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10 Jahre Theater 
der Klänge 
Ein Anachronismus zwi- 

schen allen Stilen feiert 
Jubiläum: Das Düsseldor- 

fer «Theater der Klänge», 
ein Ensemble von Musi- 

kern, Akteuren, Tänzern 
und bildenden Künstlern, 

besteht seit 10 Jahren. im 

Mai 1987 konstituierte 
sich die Truppe um den 
Komponisten Jörg U. Len- 
sing mit dem Ziel, die Büh- 

ne jenseits der eingefahre- 
nen Bahnen won Sprech- 
und Literaturtheater zu 
nutzen. Mit von der Partie 
war zu Beginn auch der 

Tänzer Joachim Schlömer, 
mittlerweile bekanntlich zu 
einen der wichtigsten 
Choreographern seiner 

Generation gereift. 
Hinter dern bühnenstürmi- 
schen Impetus werbarg 

sich jedach nicht die in der 
freien Szene so oft ver- 

breitete und so schwer erträgliche 

Hybris, das Rad neu erfinden zu wol- 
len. Mein, das «Theater der Klänge» 

entpuppte sich in jeder seiner Pro- 
duktionen als Gruppe bienenfleißiger 
Archäologen. Und als solche haben 

Lensing und seine Mitstreiter bei ihrer 
Forschungsarbeit an traditionellen 

Bührer- und Bewegungsvokabularen 

durchweg mehr im Sinn als nur die 

Ausgrabungsarbeit: nämlich lebendi- 

ge, in der Gegenwart heimische Kunst 

zu schaffen, 
Ganz gleich, ob nun mit der Rekon- 
struktion von Bauhaus-Tänzen («Das 

mechanische Ballett/Die mechanische 
Bauhausbühne»}, der «Barocken Mas- 
kenbühne» oder dem mittelalterlichen 
Mysterienspiel «Ludus Danielis»: Die 

Die Kompanle Charleroi/Danses zeigt 
zum erstenmal die Trilogie Fla- 

mand‘Plessi Im Zusammenhang. 
Innerhalb einer Woche, zwischen 
dem 17. und dem 24. Mai, sind in 

den Brüsseler Halles de Schaerbeek 
die Stücke «La Chute d’Icares, 

«Titanic» und «Ex Machina» zu 
sehen. Die Trilogie Ist das Ergebnis 

einer nun bereits fünf Jahre währen- 
den Zusammenarbeit zwischen zwei 

Künstlern, dem Regisseur und 
Choreographen Fröderic Flamand und 

dern Wideokünstler Fabrizio Plessl. 
Die Erlebniswelt des mit der Technik 

konfrontierten Menschen ist das 
Thema der drei Choreographien. «Ex 

Machina — Connected Isolation» 
(Foto: Fabien de Cugnac) zeigt die 
Menschen im Besitz universellen 

Wissens und der Allgegenwärtigkeit 
- Gaben, die sie jedoch mit sozialer 
Vereinzelung erkaufen. Karten unter 

Tel. +32/2/344 87 77 

  
Jacqueline Fischer in «Jubiläums». Foto: Oliver Eltinger 

Arbeiten der Düsseldorfer glänzten 
stets mit detailbesessener Bilderfülle, 

mit durchreflektierten dramaturgi- 
schen Gerüsten und einer Körperar- 

beit, die in solcher Präzision außerhalb 
des Tanzbereichs selten anzutreffen 

ist. 

Zum 10. Wiegenfest bringt sich das 
«Theater der Klänges nun sein 
Geburtstägsständchen selbst: Das Pro- 

gramm «Jubiläums ist eine Collage 
aus 100 montierten Miniaturen — 

historische und gegenwärtige — über 

Rituale vor Freude und Trauer, über 

künstlerische und künstliche Formen 

des Jubilierers. Die Prerniere im Düs- 
seldorfer «Pantheon» (Bergische 

Landstraße 35) steht am 10. Mai auf 
dem Spielplan. Josef Schloßmacher 

ballett internatioral 

„goes round and round 
..davon werden die Tänzer des 

English National Ballet nach träumen. 

Derek Deane probt mit seiner kompa- 

nie eine neue «Schwanensee»-Wersion 

der Superlative: 120 Tänzer, darunter 

über 70 Schwäne, werden auf der 

runden Bührıe der Royal Albert Hall 

tarızen. Spektakuläre Lichteffekte sind 
geplarıt, die Bühne wird in einen magi- 

schen See verwandelt, Akrobaten, 

Jongleure und Feuerschlucker sollen 
auftreten. Starsolisten wie die Kirow- 
Ballerina Altynai Asylmuratova, Rober- 
to Bolle vor der Mailänder Scala und 

Anna Seidl vom Het Mationale Ballet 
tanızen mit den ENB-Solisten Zoltän 

Solymeosi, Lisa Pavane und Greg Hors- 
man. 12 Worstellungen sind zwischen 

dem 29. Mai und 11. Juni angesetzt, 

zum Gala-Abend am 3. Juri wird Prin- 

zessin Diana erwartet. Kartenresamvie- 

rungen unter Tel. +44171/589 82 12. 

Neue Werke #1-6 
Das New York City Ballet öffnet sich 

neuen Einflüssen. Sechs Premieren sind 
im «Diamond Project» für die Früh- 

lingssaison vom 1. Mai bis zum 29. 
Juni angekündigt. Die Namen der 
Choreographen — Christopher d'Am- 

boise, Robert La Fosse, Miriam Mah- 
daviani, Kevin O'Day, Angelin Preljo- 
cal und Christopher Wheeldon = ver- 
heißen eine Werjüngungskur des fast 
ausschließlich vor Werken Balanchines, 

Martins’ und Robbins’ dominierten 

Repertoires. Die Aufführungsserie der 
Kompanie im New York State Theatre 

beginnt und endet mit abendfüllenden 
Balletten: «Dornröschen» von Martins 

(1.-11.5.) und «Sommernachtstraums 

von Balanchine (24.-29.6.}. Die jähr- 

lich stattfindende Frühlingsgala und die 
Premiere der Preljocaj-Choreographie 
fält auf den 22, Mai. Infa: 

hits wwwunyeballet.corn 
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